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Für Frieden
und Antimilitarismus

Krieg und Faschismus!
Nie wieder
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Nie wieder Krieg und Faschismus!
Eine Gesellschaft, die Menschen gegen-
einander ausspielt, bereitet rechten und 
militärischen Ideologien den Boden. Des-
halb ist Friedenspolitik für uns unzertrenn-
bar mit sozialer Gerechtigkeit und Antifa-
schismus verbunden. Wir kämpfen für eine 
Kommune, die Menschen stärkt statt Krieg 
zu normalisieren. Unser Ziel ist klar: eine 
Stadt des Friedens, der Solidarität und des 
Zusammenhalts.

Frieden statt Krieg
Oldenburg braucht eine klare Friedens-
haltung und kein Mitlaufen bei Aufrüs-
tung und Militarisierung. Aufrüstung und 
Militär binden Gelder, die uns für Soziales, 
Bildung und öffentliche Daseinsvorsorge 
fehlen. Wir stellen uns gegen jede Normali-
sierung von Krieg und gegen die schlei-
chende Militarisierung des Alltags.

Raus aus der Garnisonsstadt
Oldenburg muss eine echte Friedens-
stadt werden! Die Bundeswehr hat an 
Schulen, Hochschulen, im Jobcenter und 
bei städtischen Veranstaltungen als Werbe-
plattform nichts zu suchen. Wir wollen eine 
Stadt, die jungen Menschen Perspektiven 
gibt, statt sie für den Kriegsdienst zu 
umwerben. Deshalb braucht es eine Zivil-
klausel für zivile Forschung und eine klare 
Absage an militärische Einflussnahme.

 
 
 
 
 
 

Schutz vor Militarisierung
Niemand darf aus Zukunftsangst in den 
Krieg getrieben werden. Statt eines Mus-
terungszentrums in der Innenstadt braucht 
es eine kommunale Beratungsstelle für 
Kriegsdienstverweigerer. Die offizielle 
Patenschaft der Stadt mit der Bundeswehr 
und der 1. Panzerdivision muss beendet 
werden, militärisch geprägte Straßennamen 
gehören umbenannt und militärische Emp-
fänge, Traditionspflege und andere öffentli-
che Auftritte der Bundeswehr haben in 
unserer Stadt keinen Platz. 

Erinnern heißt handeln gegen 
rechts!
Wer an die Opfer des Faschismus erin-
nert, muss auch für heute Konsequenzen 
ziehen. Wir wollen ein würdiges Mahnmal 
für die 1945 ermordeten Deserteure, eine 
kritische Neugestaltung der „Friedens-
säule“ und den 8. Mai als kommunalen 
Gedenk- und Feiertag. 

Antifaschismus im Alltag 
Rechte Gewalt ist keine Randerschei-
nung, sondern eine reale Bedrohung. 
Betroffene brauchen Schutz, Unterstützung 
und eine Stadt, die klar Haltung zeigt. Wir 
wollen kostenlose Unterstützungsstellen, 
Notfallfonds und verbindliche Aktionspläne 
gegen Rassismus, Antisemitismus, Sexis-
mus und Ableismus. Antifaschismus darf 
nicht nur ein Wort sein, sondern muss auch 
im Alltag und in der Kommune sichtbar 
gelebt werden.


